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Vorwort


Dieses Werk „Trotz(t) Merkel“ ist die Fortschreibung meiner bereits vorhandenen Paperbooks und ebooks:


„Zauberlehrling und Flüchtlingskrise“ (ISBN 9783743193581)


„Links geht´s zum Paradies“ (ISBN 9783741226304),


„Flüchtlinge, Migranten, Mutter Merkel“ (ISBN 9783739243832), und meiner ebooks:


„Das Haar in der Suppe“,


„Die andere Meinung“ und


„Der Islam gehört zu Deutschland ... und anderer Quatsch“.


„Trotz Merkel“ soll heißen, dass „trotz“ katastrophaler Fehler (Energiewende, Migrationskrise, Fehleinschätzungen des Islam) diese durch die Stärke der deutschen Wirtschaft verdeckt werden. In naher Zukunft werden sich aber die Hintergründe offenbaren.


„Trotzt Merkel“ bedeutet, dass sich in Deutschland nur durch Abwahl von Merkel und ihrer Gefolgsleute in allen Parteien etwas ändern wird.


Allerdings sollte nicht die CDU abgewählt werden. Jens Spahn z.B. wäre ein sehr guter Ersatz für Merkel.


Der Schwerpunkt der Kommentare liegt auf „Merkel“, „Migrationspolitik“ und „Islam“.


Folgende Kernsätze werden durch die Kommentare erweitert und vertieft:


Tweets sind im Anhang hinzugefügt, weil sie in aller Kürze ein Problem schlagartig sehr gut erhellen können.


Leserbriefe, von denen ein großer Teil in den Printmedien veröffentlicht wurden, sind inhaltlich den einzelnen Kapiteln zugeordnet.




Merkel


Fragen zu Merkels Biografie


24.08.2017


Ich möchte genau wissen, welchen Teufel den Pastor Kasner, Merkels Vater, geritten hat, 1954, ein Jahr nach dem blutig niedergeschlagenen Arbeiteraufstand und kurz nach der Geburt der Tochter Angela, in die kommunistische DDR zu gehen. Wahrscheinlich war er wie viele andere auch davon überzeugt, dass dieser kleinkarierte Staat das bessere Deutschland repräsentierte.


Ich möchte auch genau wissen, ob die junge Angela Kasner in Opposition zu ihrem Vater stand oder wie sie sonst sozialisiert wurde. Gegen die totalitären Strukturen dürfte sie sich nicht profiliert haben. Denn sie durfte studieren. Vielen anderen jungen Menschen wurde ein Studium verweigert, weil sie selber oder ihre Eltern sich standhaft dem gesellschaftlichen Unsinn widersetzten.


Merkels bauernschlaue Taktik


WELT vom 2017-08-19


Merkel hat mit allen Parteien außer der AfD telefoniert und eine Übereinstimmung erreicht, den Anschlag in Barcelona „nicht für eigene Zwecke zu gebrauchen“. Mit dieser Taktik hat sie aber ihrerseits eigene Interessen verfolgt. Denn sie hat verhindert, dass nach den Gründen des Terrors gefragt wird. Das allein macht die ausgeschlossene AfD, die Politikversagen offener Grenzen und Immigrationspolitik für islamische Anschläge verantwortlich macht. Zu Recht oder zu Unrecht – das muss diskutiert werden dürfen.


Immerhin gibt es starke Argumente für diese Einschätzung: Ungarn ist bisher terrorfrei. Mit Migranten sind doch auch Gefährder nach Deutschland gekommen. Merkel besucht keine Hinterbliebenen von Anschlägen aus Furcht vor zorniger Ablehnung. Sie hat ihre Politik um 180 Grad verändert.


Merkel: Die Personifizierung eines Potemkinschen Dorfes


18.08.2017


Die CDU ohne Merkel wäre schwach. Dennoch: Sie wird überschätzt. Sie ist die Personifizierung eines Potemkinschen Dorfes:


Häufig wird ihr zugeschrieben, dass sie „als Physikerin vom Ende her denke“ (Physiker „denken gar nicht vom Ende her“, sondern sie formulieren aus empirischen Daten Gesetze), dass sie als „Ostdeutsche immer wieder gezeigt hat, dass sie wenig Respekt hat vor den Beständen des bundesrepublikanischen Konservatismus“ (Alan Posener in WELT vom 18.08.2017) und dass sie eine „moralische Instanz“ sei, weil sie die Grenzen für Flüchtlinge mitleidig geöffnet habe.


Zu den einzelnen ihr zugeschriebenen „Qualitäten“:


Sie hat die Grenzen nicht nur aus Mitleid geöffnet und offen gelassen, sondern auch weil die Regierung die positive Meinung der Wähler zur „Willkommenskultur“ fürchtete (Robin Alexander, „Die Getriebenen“). Sie hat die Energiewende überhastet (nicht wie die Schweizer) nach Fukushima nicht aus Sorge um die Sicherheit eingeleitet, sondern auch weil sie Roten und Grünen ein Wahlkampfthema nehmen wollte. Die Kosten für Energie werden immer höher. Dass sie bei diesem Problem „vom Ende her gedacht“ hat, kann man ebenso wenig behaupten, wie bei den chaotischen Folgen ihrer Migrantenpolitik.


Ihre negative Einstellung gegen den Konservatismus in der CDU wird ihr wahrscheinlich noch bei einem „wind of change“ um die Ohren fliegen.


All diese Schwächen, bzw. dieser macchiavellistische Machterhalte, werden verdeckt durch Deutschlands enorm starke Wirtschaft - zu der sie als Person nicht übermäßig viel beigetragen hat. Kein europäischer Führer würde sie hofieren, wenn sie aus einem armen Land käme.


Und zum Schluss dieser Einschätzung:


Von Merkel habe ich außer Allgemeinplätzen der schwäbischen Hausfrau noch nie ein geschichtsphilosophisches tiefgründigeres Statement gelesen. Sie muss gar nicht so schlau daherreden wie Richard von Weizsäcker. Aber leider ist das Tragische der conditio humana und der Politik in ihrem Riesenausschnitt bei den Wagner-Festspielen in Bayreuth untergegangen.


Vom Bach zum reißenden Strom


21.07.2017


Es muss einen zentralen, weltweit erkannten Grund gegeben haben, dass ziemlich gleichzeitig so viele Menschen von Afghanistan, über den Mittleren und Nahen Osten bis Nigeria und Marokko nach Europa wollten und immer noch wollen.


Dieser zentrale Grund war eindeutig Merkels propagierte „Willkommenskultur“. Damit schwoll ein vorhandener kleiner Bach zu einem reißenden Strom, den man jetzt einzudeichen versucht.


„Warum“, fragt Orban, „sollen wir „solidarisch“ sein mit dieser falschen Politik“?


Solidarität und Flüchtlingskrise


08.07.2017


Es wird behauptet, dass mangelnde Solidarität einzelner EU-Staaten bei der Aufnahme von Migranten das Kernproblem der Krise sei.


Dazu könnte z.B. Orban sagen: „Warum soll Ungarn muslimische Migranten aufnehmen, wenn die EU meine Vorschläge nicht akzeptiert und es dann nicht schafft, durch Schließung der Grenzen oder anderer Maßnahmen den Strom zu stoppen. Eine falsche Politik zu verfolgen und dafür Solidarität einzufordern, machen wir nicht mit“.


Ein Weiter-So würde ja tatsächlich auch bedeuten, dass Abermillionen von Migranten „Solidarität“ nutzen könnten, um EU-Staaten zu überschwemmen.


Also: Solidarität ist nicht das Kernproblem, sondern effektiver Schutz der Grenzen im Zusammenwirken mit weiteren reduzierenden Hilfen.


Merkel: Kanzlerin der Kehrtwendungen


24.06.2017


Robin Alexander stellt am Ende seines lesenswerten Artikels die staunende Frage, „Wie passt diese Bilanz der politischen Überraschungen dazu, dass Merkel heute Projektionsfläche für die Sehnsucht nach Stabilität ist“. Die Antwort auf diese Frage läge darin, dass Merkel mit ihren Kehrtwendungen immer das Bauchgefühl der „hier länger Lebenden“ getroffen hat.


Es ist auch eine andere Antwort möglich, dass Merkel nämlich neben ihrem kostenträchtigen Unsinn und ihrem verbalen Stuss keinen „hier länger Lebenden“ in existenzielle Armut gebracht hat. Deutschland ist zu reich, um wegen Folgeschäden ihrer Gesinnungspolitik die Stimmung zu ändern.


Möglicherweise geht es sogar gar nicht um Gesinnungspolitik, sondern um Machtgier. Sie hat es immer wieder geschafft mit „korrekten“ Worten ihre Lebensabschnitte zu begründen: FDJ-CDU-„Generalverräterin“ in Kohls Spendenaffäre. Nun dürfen wir gespannt sein, welche „korrekten“ scheinheiligen Worte sie für ihre Trauerrede findet.


R. Alexander, Kehrtwendungen,


WELT vom 24.06.2017


Robin Alexander stellt am Ende seines lesenswerten Artikels die staunende Frage, „Wie passt diese Bilanz der politischen Überraschungen dazu, dass Merkel heute Projektionsfläche für die Sehnsucht nach Stabilität ist“. Die Antwort auf diese Frage läge darin, dass Merkel mit ihren Kehrtwendungen immer das Bauchgefühl der „hier länger Lebenden“ getroffen hat.


Es ist auch eine andere Antwort möglich, dass Merkel nämlich neben ihrem kostenträchtigen Unsinn und ihrem verbalen Stuss keinen „hier länger Lebenden“ in existenzielle Armut gebracht hat. Deutschland ist zu reich, um wegen Folgeschäden ihrer Gesinnungspolitik die Stimmung zu ändern.


Möglicherweise geht es sogar gar nicht um Gesinnungspolitik, sondern um Machtgier. Sie hat es immer wieder geschafft mit „korrekten“ Worten ihre Lebensabschnitte zu begründen: FDJ-CDU-„Generalverräterin“ in Kohls Spendenaffäre. Nun dürfen wir gespannt sein, welche „korrekten“ scheinheiligen Worte sie für ihre Trauerrede findet.


Weede, Die Kunst des Möglichen, in: JF Nr. 25/17


Junge Freiheit 15.06.2017


Der Artikel von E. Weede, „Die Kunst des Möglichen“ ist eine hervorragende Exemplifizierung der Max-Weberschen- Unterscheidung von Gesinnungs- und Verantwortungsethik.


Gefährlich sei eine „Politikerin (gemeint ist Merkel), die von der Reinheit ihrer Motive zutiefst überzeugt“ sei. Diese „Reinheit“ ersetze aber nicht die Abschätzung der wahrscheinlichen Folgen. Die Wahrheit dieses Satzes könne man sehr gut an Merkels Handeln erkennen:


Ihr missionarischer Eifer in der Klimapolitik bewirke kaum etwas, ist aber extrem teuer und verschandelt die Natur. Wenn nämlich die Welt vor dem Klimawandel gerettet werden sollte, dann müssten die USA und China die Führung übernehmen. Deutschland trage nur zwei Prozent zur globalen CO2-Emission bei.


Insgesamt ginge es Merkel immer darum, „Gutes“ zu tun und um soziales Engagement ohne Rücksicht auf die Folgen und die Kosten für Deutschland.


Negative Beispiele für diese moralisch basierte Politik seien desweiteren Eurorettungs- und Flüchtlingspoltik.


Ganz besonders aber zeigt diese Art Flüchtlingspolitik, dass Merkel dem „Kategorischen Imperativ“ unseres großen deutschen Moralphilosophen Immanuel Kant widerspricht: „Handle so, dass die Maxime deines Willens jederzeit zu einem allgemeinen Gesetz erhoben werden kann“.


Es kann nicht „Maxime des Willens“ sein, alle Beladenen dieser Welt ohne Identitätsprüfung ins Land zu lassen. Eine „moralische Instanz“ im Sinne Kants ist sie nicht.


Leider ist es so, dass Kritik an Gesinnungsethikern keine Wirkung zeigt. Im Gegenteil - sie gelten allgemein als politisch korrekt. Jedermann will ja „gut“ sein.


Merkel Superstar?


10.06.2017


Es wird viel spekuliert über Angela Merkels Funktion in der chaotischen Welt. Ein Journalist der WELT vom 10.06. beantwortet u.a. seine eigene kuriose Frage, ob Merkel nach Obama „das Zepter als moralische Instanz“ übernehme, mit der Tatsache, dass Weltpolitik seit Jahrhunderten auf wichtigerer, ganz realer wirtschaftlicher und militärischer Macht beruhe.


Merkel als „moralische Instanz“ überhaupt in Erwägung zu ziehen, ist übertrieben. Sie verstößt ja sogar gegen Kants „Kategorischen Imperativ“. Es kann nicht „Maxime des Willens“ sein, alle Beladenen ohne Grenzkontrollen in Deutschland aufzunehmen.


Desweiteren stellt dieser Journalist fest, um Merkels Macht innerhalb der EU zu klären, dass Juncker und Tusk ihre „Kreationen“ seien. Zwei Namen vergisst er zu erwähnen, nämlich Viktor Orban und Sebastian Kurz. Die beiden haben sie tanzen lassen, nämlich Pirouetten.


Es dürfte sicher sein, dass dann, wenn Deutschland ein armes Land wäre, Merkels Politik nicht mehr versteckt, sondern ganz offen als Lachnummer abgetan würde: die offenen Grenzen für jedermann und die panische Energiewende.


Ein wahrer Konservativer


31.05.2017


Ich bin ein „wahrer Konservativer“:


Ich reiße mein altes Haus nicht ab, bevor ich nicht weiß, wie das neue aussieht.


Daraus folgt:




	
Ich bin ein glühender Anhänger eines supranationalen „Europas der Vaterländer“ (Charles de Gaulle).


	Obwohl ich der Meinung bin, dass Ausländer eine Bereicherung sein können, lehne ich übertriebenen Kulturrelativismus ab, der in einem unreflektierten Multikulturalismus den sich entfaltenden Weltgeist erkennt.


	Ich bewundere die Klugheit der Schweizer, die ihre 5 Atomkraftwerke so lange laufen lassen (max. 26 Jahre), wie sie von der Behörde als sicher eingestuft werden. Eine überhastete teure Einführung der erneuerbaren Energien, die bis jetzt fast keinen Effekt für die Umwelt haben, sondern Landschaften verschandeln, kann dort somit unterbleiben.


	Die Griechenland-Rettung ist nur möglich, indem man das Prinzip „pacta sunt servanda“ verletzt.


	Merkels anfängliche Flüchtlings- und Migrantenpolitik hat die Flüchtlingskrise verschärft. Es ist zwar richtig, dass es externe Gründe für die Fluchtbewegungen gab, Armut und Bürgerkriege, dass aber interne Gründe diese in unbeherrschbare Höhen getrieben haben:

Hohe Sozialleistungen


Unkontrollierte Grenzöffnung


Refugees-Welcome-Hype


Wir schaffen das


Wir brauchen dringend Arbeitskräfte


Flüchtlinge, Migranten und Asylbewerber werden nicht unterschieden





	Ich mag nicht, wenn eine demokratische Partei, dazu noch von Dummies diabolisiert wird mit unethischen Mitteln der Diskriminierung, obwohl massiv aus deren Parteiprogramm abgeschrieben wird.


	Ich liebe meine Familie und sehe keinen Sinn darin, Hunderte von neuen sexuellen Orientierungen zu entdecken.


	Ein übertriebener Genderwahn (die Gesellschaft „bestimmt“ das Geschlecht) kann nur Ergebnis kranker Gehirne sein.





Wie „Kelten“ in Germanien


12.05.2017


Im Jahre 2015 nach Christus haben alle Parteien Deutschland mit ihrer „Willkommenskultur“ erobert.


„Alle“?


„Nein“!


Eine kleine unbeugsame Partei widerstand und widersteht immer noch den Eroberern. Nur schade, dass sie glaubt, ihr würde der Himmel auf den Kopf fallen (Text nach Goscinny „Asterix und Obelix“).


Und im Übrigen haben die Nachfahren der Kelten, die Franzosen, eine liberalere Einstellung zu politischen Richtungen. Dort können Politiker verkünden, sie wollten „die Rechten vereinigen“, ohne dass linksliberale Politiker hysterisch „Aggressivität gegen Rechts“ fordern oder dass (daraufhin) „Schwarze Blöcke“ Autos abfackeln oder Polizisten krankenhausreif schlagen.


Der „neueste“ Mensch


12.05.2017


Genau so wenig, wie es der Kommunismus schaffte, den „neuen“ sozialistischen“ Menschen zu schaffen ohne Konkurrenzdenken, ohne Neidgefühle, ohne Sehnsucht nach Privateigentum, werden es die Anhänger der neuen Epoche des Postnationalen, des Posthistorischen, der Globalisierung, des Ultraliberalismus und des Immigrationismus schaffen, aus „normalen“, vernünftigen, behämmerten, extremen, abstoßenden Zeitgenossen einen schwebenden Kosmopoliten und liebenswerten, tragischen Kämpfer für Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit zu erschaffen. Denn es wird im moralischen Mainstream gerade übersehen, dass besonders drei Faktoren die Rechten in Europa groß gemacht haben:




	die „brüderliche“ kritiklose Islamophilie trotz terroristischer Massenmorde,


	die ungeregelte Einwanderung von „nicht gleichen“ kulturfremden Analphabeten nach Europa,


	der Anspruch von Brüssel und Gefolgsleuten, alle Probleme zentralistisch „nicht freiheitlich“ regeln zu wollen und den homo europeensis, bzw. planetaris zu erschaffen.





Wollt ihr ewig meckern?


WELT vom 24.04.2017


„Ich kann zwar keine Eier legen. Aber ich rieche, wenn sie faul sind“ (Karl Kraus). „Ewig meckern“ will gewiss keiner. Aber materieller Wohlstand verhindert nicht, sich über Unsinn aufzuregen: überhastete Energiewende mit hohen Kosten und verschandelter Landschaft durch Windspargel, Höchststeuersätze, unbegründete Islamophilie, chaotische Migrantenströme, neuer europäischer Mensch, von Brüssel gelenkt.


Robin Alexander, Flüchtlingskanzlerin


WELT vom 13.04.2017


Merkel spielt immer „die Gute“.


Sie machte Karriere in der DDR. Gut! Vorm amerikanischen Kongress erklärte sie, sie wisse um die Freiheitsbeschränkungen und die Verbrechen der Stasi. Gut!


Sie spielte die gnadenreiche Flüchtlingskanzlerin. Gut! Sie will aber nach Chaos und Tragödien keine Flüchtlingskanzlerin mehr sein. Gut!


Merkel hat zwar Physik studiert. Aber sie ist auch „kompetent“ in Allchemie. Sie macht aus „Dreck Gold“, bzw. aus Negativem Positives.


Merkels Internationale


03.03.2017


Delirat ista mulier! Merkels Aussagen, dass das Volk jeder sei, „der in diesem Land lebt“ und dass die Deutschen diejenigen seien, „die schon länger hier leben“ passen genau in ihre intellektuelle Ausstattung: Sie handelt mit "Hausfrauenjargon" nach dem Axiom: actio gleich reactio. Ein allgemeines Gesetz und seine Folgen kann sie aber nicht formulieren. Sie wird gelobt, weil sie als Physikerin „vom Ende her denkt“. Leider ist ihr denkerisches „Ende“ ziemlich nah vor ihrem Kopf. Denn mit ihren Aussagen gerät sie mit Grundgesetz, Staatsangehörigkeitsgesetz und Bundesverfassungsgericht in Konflikt, wenn sie denn angeklagt würde.




Übrigens wäre es Merkel-logisch, wenn der deutsche Pass ersetzt würde durch den „Nachweis eines längeren Aufenthaltes“.







Und ihr Stuss ist sehr nahe dem lateinischen Sprichwort: „Ubi bene, ibi patria“.





Spaltung der Gesellschaft


20.02.2017


Der Grund für die „Spaltung“ westlicher Gesellschaften liegt auch daran, dass geglaubt werden soll, zwischen Extremen könnte es einen toleranten Kompromiss geben, also dass ein Eingeborener mit Penisschmuck „gleichartig“ sei mit einem Professor für Altphilologie oder ein sexuell Bunter mit einem Heterosexuellen oder ein schwarz verhülltes Gespenst mit einem Pornostar oder ein Inuit mit einem Roma oder die Lüneburger Heide mit der südlichen Sahara.


Sondergipfel auf Malta


09.02.2017


Zuwanderung muss gesteuert werden. Über diese banale Notwendigkeit scheinen sich nun auch Politiker der EU auf dem Sondergipfel auf Malta einig gewesen zu sein.


Wenn die „Physikerin, die von hinten denkt“ (Medien-Sprech), diesen vernünftigen Kurs bereits zwei Jahre zuvor gewählt hätte, dann hätte sie nicht Deutschland und Europa gespalten und die Rechten stark gemacht.


Ideologische Motive bei der illegalen Zuwanderung wie „humanitäre Pflichten“ nach Kriegsschuld, gepaart mit individuellem Mitleid, oder „Verantwortung“ aus kolonialer Vergangenheit werden mehr und mehr abgelöst durch existenzielle eigene Interessen.


Ein Gebot des Menschenrechts bleibt aber bestehen. Man darf Muslime nicht generell abweisen, selbst wenn keine religiöse Gemeinschaft so viele potenzielle Störer und Dschihadisten aufweist und die größte Zahl an mörderischen Terroristen der Weltgeschichte stellt.


Wettstreit der Meinungen und Argumente


01.02.2017


Merkel sei beliebtes Ziel der extremen Rechten, weil sie Symbolfigur für Europas liberale Werte und für eine offene Gesellschaft geworden ist.


Dagegen wird argumentiert, dass sie selber die feindliche Rechte mit ihrer Politik der offenen Grenzen erst stark gemacht habe. Sie habe mit dieser subjektiven Mitleids-Politik Gesetze gebrochen und ein schlimmes Chaos angerichtet - zum Glück in einer reichen Gesellschaft!


Die Lobredner übersehen aber, dass Merkel sich um 180 Grad gedreht und Abschied genommen hat von ihrer früheren Flüchtlingspolitik. Sie wird also gelobt für etwas, das sie selber nicht mehr vertreten will.


Doch als moralisch gewertete Entscheidungen finden viele Anhänger und sind der Kritik entzogen. Dafür ist Merkel und sind Die Grünen beste Beweise. Helmut Schmidt würde den Kopf schütteln.


Deshalb bleibt Merkel wegen ihrer hohen Akzeptanz und ihrer guten Chancen bei der nächsten Wahl an der Spitze der CDU.


Politik mit irrer Semantik


25.12.2016


„Krieg“ gegen den Terror darf nicht gesagt werden, weil dieser Begriff völkerrechtlich anders definiert ist, und weil die Kämpfer des Terrors keine Soldaten sind (de Maiziere).


Diese politischen Sprachpuristen dürften dann auch nicht zulassen, dass umgangssprachlich vom „Krieg der Knöpfe“ oder „Ehekrieg“ gesprochen wird. Sollten wir vielleicht nicht „Krieg“ sagen, sondern „guerre“ (Hollande) oder „war“ (G. W. Bush)?


„Notwendige Härte“ und „mit allen verfügbaren Mitteln Front machen“ gegen den Terrorismus (Helmut Schmidt) kann Merkel nicht empfehlen. Sie würde wegen ihrer früheren Chaospolitik Lachsalven produzieren. Daher mahnt sie lieber „Besonnenheit“ an. Das klingt auch gut, da keiner gegen Besonnenheit ist.


„Transitzonen“ vor deutschen Grenzen, in denen notwendige Prüfungen vor der Einreise erfolgen sollen, werden von der CSU vorgeschlagen. Die SPD lehnt so ein Verfahren ab und spricht daher von „Haftzentren“.


„Abschiebungen“ klingt zu negativ. Deshalb sagt unsere „besonnene“ Kanzlerin lieber „Rückführungsprozess“.


„Obergrenzen“ darf es mit Merkel nicht geben, - weder für Asylbewerber noch für andere Zuwanderer. Aber auch „Richtgrößen“ sind nicht akzeptabel, weil der Vorschlag aus Bayern kommt.


Sind Politiker, die sich in wahrhaften Krisen mit solchen Peanuts aufhalten, legale, traditionelle oder sogar charismatische Führer?


Solidarische Hilfe und aktuelle Flüchtlingspolitik


18.12.2016




	Es müssen die Fluchtursachen in armen und Kriegs-geschüttelten Ländern beseitigt werden. Das dauert sehr, sehr lange und Menschen werden weiterhin fliehen wollen.


	Bis dahin muss es strenge Zuwanderungsbedingungen, Zäune und sogar Mauern geben, möglichst an den EU-Außengrenzen. Wenn das nicht zu erreichen ist, dann auch an nationalen Grenzen.


	Die riesigen Summen, die bisher in Deutschland für „potente“ Flüchtlinge für Integration ausgegeben werden, müssen aus wahrer Solidarität für die ärmsten der Armen umgeleitet werden, die kein Geld für Schlepper haben und in Lagern ausharren müssen. Im Jahre 2016 sollen das allein in Deutschland 25 Milliarden Euro gewesen sein. Und die Kosten werden in den folgenden Jahren noch viel höher werden.

Mit diesen Summen lassen sich weit mehr gute Werke vollbringen in den Ländern der Flüchtenden.








PS Werden in Afrika eigentlich nur junge Männer verfolgt?


Merkels CDU


03.12.2016


Solange Meinungen über Merkel verbreitet werden, dass ihr Handeln „staatsmännisch“ und „ethisch“ überragend ist, dass sie Verantwortung nicht nur für Deutschland übernimmt (hoffentlich auch für mich!), sondern auch für Europa, und dass sie - wie die Linken - die Menschlein mit ihren kleinen Egoismen zu besseren Menschen „umerziehen“ will,


wird die CDU nachhaltig in den Keller rutschen.


Da fast alle europäischen „Staatsmänner und -frauen“ mit „durchschnittlicher Moral“ Merkels Politik in der Praxis nicht unterstützen, bleibt sie alleinige Führerin auf dem deutschen Narrenschiff.




USA


Hannes Stein, Amerika ist ein Gedicht


(v) WELT vom 27.06.2017


Es ist alles lyrisch und romantisch, was Hannes Stein über das „land of the free“ schreibt, wohin rassisch, politisch oder religiös Verfolgte auswanderten.


Nur zur Zeit von Walt Whitman und seinem Gedicht gab es nicht die Probleme und Gefahren, die heute drohen. Hannes Stein hätte fairerweise darüber einen Satz verlieren sollen. Eine Gefahr sind nicht die „religiös Verfolgten, sondern die „religiösen Verfolger“: die missionarischen und terroristischen Muslime. Dagegen eine Möglichkeit des Schutzes zu suchen, ist legitim und auch legal, wie jüngst der supreme court entschieden hat.


Trump bringt die Verhältnisse zum Tanzen


20.02.2017


Trump bringt die Verhältnisse zum Tanzen! : Niemand will mehr so lügen wie er! Der Hollywood-Kanadier Trudeau wird z.B. der Wahrheit entsprechend in der Flüchtlingsproblematik in die Nähe von Trumps Position gerückt, obwohl Trudeaus Aussagen anderes vermuten ließen.


Trump verzichtet auf formelle diplomatische Höflichkeiten und wehrt sich burlesk-hilflos gegen Medienvertreter, die ihn verabscheuen, wie es aber auch deutsche Politiker getan haben, z.B. Strauß und Kohl gegen das „linke Hamburger Pressekartell“: Stern und Spiegel.
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